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NEUNBURG. Im November 2012 räumte
der Kunstverein Unverdorben (KVU)
sein erstes Domizil, den früheren
„Hirschenwirt“ an der Hauptstraße.
Die anschließende Herbergssuche zog
sich bis ins Frühjahr hin und gestalte-
te sich zuletzt als „Bergtour“. Denn das
Planquadrat „Im Berg“ war immer
mehr in den Fokus gerückt. Drei leer-
stehende Immobilien standen schließ-
lich zur Auswahl: der Altbau am Burg-
tor, das Kern-Haus, Im Berg 1 – beide
in privatem Besitz – sowie das vor eini-
gen Jahren von der Stadt Neunburg er-
worbene Altmann-Haus, Im Berg 7.

Vorsitzender Martin Schmid kon-
taktierte die Besitzer, Besichtigungs-
termine wurden anberaumt, Für und
Wider der drei Standorte im Mitglie-
derkreis eifrig diskutiert. Dann kristal-
lisierte sich immer mehr das Alt-
mann-Haus als Favorit heraus, nicht
zuletzt wegen seines Gartens. Im Hin-
terhof des 1949 errichteten, teils ge-
werblich, teils für Wohnzwecke ge-
nutzten Anwesens wucherte zwar
wild das Gestrüpp. Gegen die Vorstel-
lungskraft der KVU-Aktiven war aber
kein Kraut gewachsen. „Das wird be-
stimmt ein schöner Weinhof“, dach-
ten sie sofort ans nächste Altstadtfest.

Den Durchbruch brachte am 8. Mai
ein Lokalaugenschein mit den Rat-
hausvertretern Peter Hartl (Hauptver-
waltung) und Karl Hartinger (Bauab-
teilung). Am Ende gab es eine Zweck-
vereinbarung: Die Liegenschaft Im
Berg 7 könne, wie beantragt, dem
Kunstverein zeitlich befristet zurmiet-
freien Zwischennutzung überlassen
werden. Darüber hinaus wurde tat-
kräftige Unterstützung durch den
Stadtbauhof bei der nun fälligen Ent-
rümpelungsaktion zugesichert.

Eine erste technische Inspektion
des seit vielen Jahren unbewohnten
Gebäudes bremste den anfänglichen
Elan wieder. Überprüfungen der
Strom- und Wasseranschlüsse durch
Fachleute des E-Werks und der NO-
Gruppen lieferten negative Befunde.
Enormer Nachbesserungsbedarf zeich-
nete sich ab. War’s das schon wieder
mit dem neuen Kunstquartier Alt-
mann-Haus? „Wir haben immer Auf-
geschlossenheit gespürt, Lösungen für
ein Provisorium zu finden“, betont der
KVU-Vorstand und bestätigt, dass alle
notwendigen Abstimmungen mit

städtischen Stellen „unkompliziert“
verliefen. Obwohl das Altmann-Haus
eigentlich für eine zukünftige Rat-
hauserweiterung verplant ist, wollte
der Kunstverein diese Option auf eine
Sommernutzung richten: Weinhof
und Kunstaktion bei den Altstadtfes-
ten 2013 und 2014 im Anwesen Im
Berg 7.

Ein Blick auf den Kalender signali-
sierte eiligen Handlungsbedarf. Das
Altmann-Haus bis zum Altstadtfest
am 17./18. August besenrein zu be-
kommen, erinnerte fatal an „Sisy-
phus-Arbeit“. Die Parole „Rama dama“
wurde ausgegeben und sprichwörtlich
in die Hände gespuckt. 2. Vorsitzender
Peter Wunder schlüpfte in seine neue

Vorarbeiter-Rolle, organisierte mit ei-
nem guten Dutzend handwerklich
versierter Vereinsmitglieder Arbeits-
einsätze. Mit Motorsägen, Äxten und
Sensen „bewaffnet“, rückten sie zuerst
dem Wildwuchs im Hinterhof zu Lei-
be. Logistische Hilfe leistete das örtli-
che Entsorgungsunternehmen Lober.
Auch sicherheitstechnische Auflagen
galt es umzusetzen. Somusste ein Not-
ausgang im Hofbereich hergestellt
werden. Wieder ein Fall für die „Wun-
derwaffe Peter“ – und der 2. Vorsitzen-
de bewältigte den Mauerdurchbruch
praktisch imAlleingang.

Noch in dieser Woche soll der Sa-
nierungs-Kraftakt geschafft sein. Am
Mittwoch ist „Weißeln“ angesagt, da-

nach können zumindest die Räume
im Erdgeschoss ausstellungsreif für
die „Begegnung 2013“ von bayerischen
und tschechischen Künstlern im Rah-
men des Neunburger Altstadtfestes ge-
machtwerden.

Bei einer öffentlichen Vernissage
am Feiertag, 15. August, wird das fast
vergessene Altmann-Haus zwischen
Kirche und Rathaus in neuem Glanz
erstrahlen. Und jetzt hat der Kunstver-
ein Unverdorben auch Appetit auf
mehr bekommen. Es muss ja nicht un-
bedingt bei der „Sommerresidenz“
bleiben. „Hoffen wir“, sagt Vorsitzen-
der Martin Schmid, „dass wir dort
noch mehr Kunst und Veranstaltun-
gen erlebenwerden“. (su)

KULTUR „Aufgehübschtes“
Altmann-Haus, Im Berg 7,
wird das neue Quartier für
„Unverdorben“. Pünktlich
zumAltstadtfest wird die
Künstlerkolonie bezogen.

DerKunstvereinhat eineneueHeimat
Mit Werkzeugen und sonstigem Arbeitsgerät ausgerüstet, stürzten sich Mitglieder des Kunstvereins Unverdorben in die Innenrenovierung des Altmann-
Hauses. Die beiden Vorsitzenden Martin Schmid (mit Spitzhacke) und Peter Wunder (an der Leiter) gingen mit gutem Beispiel voran. Fotos: gag

Peter Wunder erwies sich als versierter Handwerker.

Lokalaugenschein Anfang Mai mit Vertretern der Stadtverwaltung und des
Kunstvereins im Anwesen Im Berg 7 Foto: su
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➤ Gegründet wurde der Neunburger
Kunstverein im Jahr 2011. Der Name
„Unverdorben“ nimmt Bezug auf den
mittelalterlichenMinnesänger Peter Un-
verdorben, der im Schiltenhilmturm der
Stadtbefestigungsanlage arretiert war
und dort das historisch überlieferte
„Schiltenhilm-Lied“ schuf.
➤ Erstes Kunstquartier war das frühere
Gasthaus „ZumGoldenen Hirschen“,
Hauptstraße 57. Nach Verkauf dieses
Anwesens zog der Kunstverein im No-
vember 2012 aus. Die „BlauenMontage“
(jeder letzte Montag imMonat) finden
seither im Gasthaus „ZumMappl“, Reit-
schule, statt.
➤ Im Frühjahr 2013 intensivierte der
Kunstverein die Suche nach einem neu-
en Quartier, vor allem auch nach einem
geeigneten Platz für die Altstadtfest-Ak-
tivitäten „Weinhof“ und „Künstler-Be-
gegnung“. DieWahl fiel auf das Alt-
mann-Haus, Im Berg 7.
➤ Nach Sanierungsmaßnahmen in den
Monaten Juni und Juli, welche der
Kunstvereins in Eigenregie ausführte
bzw. unterstützt durch Stadt und Stadt-
werke Neunburg sowie einheimischen
Firmen, folgen Anfang August letzte
Vorbereitungen für die Präsentation im
Rahmen des Altstadtfestes.
➤ Öffentliche Vernissage der Ausstel-
lung „Begegnung `13“ ist amDonners-
tag, 15. August, 19 Uhr, im Altmann-
Hausmit den beteiligten KünstlernW. A.
Hansbauer und JakobMaier (Oberpfalz)
sowie Alzbeta Skálová und Antonin Ská-
la (Tschechien).
➤ Der Weinhof mit Live-Musik ist an
beiden Altstadtfest-Tagen geöffnet, die
Bewirtschaftung übernehmenMitglie-
der des Kunstvereins. AmSamstag-
abend spielt die Band „just onemore“,
am Sonntag die Gruppe „ton(e)gift“. Vor
demAltmann-Haus betreibt „Mappl-
Grill“ einen Imbiss-Stand.
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DER KUNSTVEREIN

NEUNBURG. Der Bauausschuss der
Stadt hatte sich in der jüngsten Sit-
zung neben einem Antrag zur Baum-
schutzverordnung (die MZ berichtete)
auch noch mit einer Reihe von Bauan-
trägen zu befassen, die aber alle rei-
bungslos das gemeindliche Einverneh-
men erhielten.

Am Beginn der Beratung im Rat-
haussaal stand die Vergabe von Arbei-
ten an den Deckenbelägen von Stra-
ßen im Stadtbereich, die der Stadtrat
in einer Prioritätenliste erfasst hatte.
Auf der Basis der Beratungen für den
Haushalt 2013 ging es dabei um die
Ortsstraße bei der Reitschule, die Ge-
meindeverbindungsstraße (GVS) von
Neunburg zur Staatsstraße 2151 bei
Nefling und zum Dorrerkeller, die
GVS zwischen Kröblitz und Nefling,
die Ortsstraße Nefling, die GVS Eixen-
dorf – Kröblitz (Uferstraße), die Orts-
straße Seebarn (Obermühlweg) und
die Ortsstraße Thann (Ortseingang).
Den Zuschlag für die Arbeiten erhielt
die Firma Huber, Rötz, bei einem An-
gebotspreis von 95 480, 65 Euro.

Genehmigt wurde der Antrag von
Franz Grassl, Seebarn, zur Errichtung
einer landwirtschaftlichen Unterstell-
halle in Stahlbauweise. Eine Baulücke
wollen die Eheleute Christine und Sta-
nislaw Schlosser mit dem Bau eines
Einfamilienhauses mit Doppelgarage
an der Ruprechtstraße in Neunburg
schließen, was begrüßt wurde. Eben-
falls keine Einwände hatte der Aus-
schuss gegen den Ausbau eines beste-
henden Dachgeschosses durch Julia
Hirsch in Penting.

Als „deutliche Verbesserung gegen-
über der ersten Planung“ sah unter an-
derem Stadtrat Hans Dorrer die Pla-
nung für die Erweiterung und Aufsto-
ckung des bestehenden Bürogebäudes
sowie den Anbau einer Kantine bei der
Firma F.EE „in der Seugn“. „Wir sind
froh, wenn sich etwas bewegt“, lautete
der Kommentar von Bürgermeister
Martin Birner zu den Plänen von Elisa-
beth Blend zur Sanierung des Anbaues
am Anwesen „Rosengarten“, die eben-
falls genehmigtwurde.
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VON RALF GOHLKE

95 500 Euro
für Straßen
BAUAUSSCHUSSDeckenbeläge
werden ausgebessert.

NEUNBURG. Am Freitag, 2. August,
fährt die Waldbauernvereinigung
(WBV) zum großen BayerischenWald-
tag nach Gaibach in Unterfranken.Mi-
nisterpräsident Horst Seehofer und
Landwirtschaftsminister Brunner wer-
den diesen Tag mit den Waldbesitzern
verbringen, um dort die Familienforst-
wirtschaft und den Generationenver-
trag in Bayern herauszustellen. Die
Waldbauern wollen damit der Politik
die Bedeutung und die Vielfalt des Pri-
vatwaldes vermitteln. Im Anschluss
an denWaldtag ist Einkehr auf der Vo-
gelsburg.

Abfahrt ist um 7 Uhr in Schönsee
am Rathaus, um 7.20 Uhr in Ober-
viechtach am Zinserparkplatz und um
7.40 Uhr in Neunburg v. W. am Stadt-
hallenplatz. Voraussichtliche Heim-
kehr ist je nach Einkehrbedarf zwi-
schen 18 Uhr und 21 Uhr.
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➜ Anmeldungen nehmen Albert Maier,
Tel. (0 96 72) 33 31, oder auch die Ge-
schäftsstelle, Tel. (0 96 73) 91 32 66 ent-
gegen.

Treffenmit
Seehofer
FORSTDieWaldbauernwol-
len den Stellenwert des Pri-
vatwaldes betonen.


